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Nicht einmal das Verbot des Sultans vermochte die Gewaltthätigfeit der Befagungen in
Scardona zu zügeln, welche die venetianijchen Befigungen unaufpörlich beläftigten, indem
fie bald in das Gebiet von Scardona, bald in das von Hgara einbrachen. Damals (1523)
ging dem General-PBrovveditore der Befehl zu, Nadin, DVrana, Nona und einige andere
Feftungen in vollkommenen Vertheidigungszuftand zu jegen und Spalato mit aller Macht
zu jchüßen (1524). Aber die Kithuheit der Türken wuchs immer mehr, und Venedig, dem
von jenen Nachficht gegen die Kroaten vorgeworfen wurde, jah fich gezwungen, tirrfifche
Sahrzeuge in den Kanal von Sebenico einfahren zu laffen, um fich nach Scardona zu
begeben. Als die Segnaner, welche dies erfahren hatten, vor Zara zogen, um die türkifchen
Schiffe zu erwarten und anzugreifen, veizte dies die Osmanen zunächt zum Überfall von
Segna und Mudruffa; dann aber juchten fie plündernd und mordend auch die venetianifchen
Befigungen heim, deren Bewohner, ihr Heil in der Stucht juchend, fich über das Meer
vetteten (1524). Um diefem graufamen Treiben einigermaßen Einhalt zu thun, jah fich
Venedig genöthigt, im Jahre 1525 die Bewohner des Gebietes von Hara, welche die
Kroaten in ihren Streifzügen durch das von den Türken bejegte Land unterftüßt hatten,
ftreng zu beftrafen und dem Grafen von Sebenico den Befehl zu ertheilen, mit dem
Emirat von Scardona einen Vertrag ber die Lieferung von Salz abzujchließen, Cattaro
aber erhielt eine Nichtjhmu für das Verhalten borgezeichnet, das es im Verkehr mit
den Palchas und den anderen hervorragenden Wiürdenträgern des türfifchen Heeres zu
beobachten Hatte.

Die euzeit.

Aber freilich war damals weit mehr von gewaltthätiger Ausdehnung der Macht
der Türken als von friedlichen Verhandlungen mit ihnen die Nede.

3m Dahre 1536 bemächtigten fich diefelben durch Verrath der Feftungen Sinj,
Verlifa, Nuak und fchritten men zur Belagerung Klifjas, des ftärfften Bolhverkes in
Dalmatien. Beter Krufie, der im Namen des ungarischen Königs diefe Feftung innehatte,
war ebenjo unermüdlich als Friegsgewandt. Noch bevor die Gefahr herannahte, hatte er
ih an Ferdinand I. und an den Papjt um Hilfe gewendet: Ferdinand I. jchickte ihm
2.000 Mann und bald darauf langten aus Stalten 700 päpftliche Soldaten an. Nun traf
Krufic vafch die nöthigften Vorbereitungen, fo daß binnen furzer Zeit das Felfenneft als
eine ameinnehmbare Burg daftand. Mit ungeftümer Wıuth drangen die Türken mehrmals
bis zu den Mauern der Feftung vor, wurden aber jedesmal mit ungeheueren Verkuften
zurücgetrieben. Nur durch Hunger Fonnten fie hoffen, in den Befit der Feftung zu
gelangen; fie errichteten bei Salona und auf dem Hügel Safjo zwei Forts, welche die
Verbindung zwifchen Kliffa und dem Meer völlig abjperrten. Da der Mangel an Lebens-



90

mitteln bald fühlbar wurde, entjchloß fich endlich Krufic zu einem Ausfall. Mit einen

großen Theil feiner Bejagung ftieg er hinab in die Ebene, eroberte das Fort bei

Salona und jagte die Türken vor fich her. In diefem Augenblid traf der Pascha von

Bosnien mit zahlreichen Truppen ein umd ging jogleich zum Angriff über; in wilder

Flucht wichen die Chriften vor der Übermacht der Türfen und Krufic blieb auf dem

Schlachtfeld. Die Folge davon war, daß bald darauf Kliffa in die Hände der Türken

geriet) (März 1537).

Hiermit veichte das türfiiche Gebiet faft di3 zu den Thoren Spalatos. Wohl gingen

Karl V., fein Bruder Ferdinand und der Papjt ein Schuß- und Trußbündnig mit Venedig

ein. Aber der Kaijer hatte mit Frankreichs unruhigem König vollauf zu thun und fo blieb

Venedig faft auf fich allein angewiejen. Um dem Vordringen der Tiirfen vajch Einhalt zu

thun, jchiefte der Senat 12.000 Mann Fußtruppen und 1.500 Mann Cavallerie unter dem

Befehl des Provveditore generale Alvife Badoer nach Dalmatien. Dennoch drangen die

Türken fiegreich vor, eroberten Nadin und Brana und bedrohten jelbft Zara; dafür blieben

ihre Angriffe gegen Nona, Zemonico und Sebenico erfolglos. Viel glitclicher waren die

hriftlichen Waffen in den Bocche di Cattaro, to eine Ipanijch-venetianische Flotte fich

Caftelnuovos und Rijanos bemächtigte. Während des darauf erfolgten Waffenftillftandes

drang aber Chaireddin Barbarofja mit einer zahlreichen Flotte in die Bocche ein, erjtürmte

Gaftelmovo und Rijano, und nur mit Mühe entging Cattaro demjelben Schiefjal. Exrjchöpft

mußte Venedig einen nachtheiligen Frieden jchließen, der die Türken im Befig des binnen-

(ändifchen Dalmatiens beließ. Ein Pajcha nahm jeinen beftändigen Sit zu Kliffa und

verwaltete von da aus mit harter Willfiir das neue Sandjchafat. Die armen Morlafen,

die fi während der Kämpfe in die höhlenveichen Gebirge geflüchtet Hatten, Fehrten mn

zu ihren elenden Hltten zuriick und wurden förmlich Leibeigene der neuen Herren. Shren

einzigen Troft bildeten die Franciscaner, welche mit wahrer Todesverachtung die chriftliche

Lehre unter den tiefgebengten Bauern wachhielten.

Nach dreifigjähriger nur durch unbedeutende Überfälle unterbrochener Waffenruhe

erklärte Selim II. der Republit Venedig den Krieg (1570). Die Türfen drangen big

Zara vor und erftürmten dag unweit davon gelegene Fort Malpaga, deijen VBertheidiger

Bernardo Malpiero den Heldentod fand. Mit zäher Hartnädigfeit teachteten die Feinde

in den Befit Zaras zu gelangen, wurden aber nach mehreren Stivmen abgewiejen, da e3

ihnen an schwerem Geichis fehlte. Ehenjo erfolglos blieb ein Angriff gegen Spalato,

deffen Einwohner mit dem Muth der Verzweiflung die wilden Horden zuvictrieben.

Defto tramriger war das Schiefjal der Stadt Leine, welche nach furzem Kampfe in die

Hände der Feinde fiel; die wehrfähigen Männer wurden in die Sklaverei abgefiigrt und

alle iibrigen granfam niedergemegelt. Dafiiv gelang es zwei Spalatinern, an der Spike
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von 1.000 Bewaffneten durch nächtlichen Überfall die Burg Klıffa zu überrumpeln umd
ihre Bejagung zu vernichten. Anftatt aber diefen wichtigen Punkt zu behaupten, feßten die
beiden Abenteurer die Feftungsgebäude in Brand und verließen dann den Plab, der
alsbald wieder von den Türken bejeßt wurde. Nachdem der Kampf drei Jahre lang
gedauert hatte, führte die beiderjeitige Exjchöpfung zum Frieden vom Jahre 1573, dem
zufolge alle während des Krieges gemachten Eroberungen wechjelfeitig zuritcfgeftellt wurden.

sm richtiger Erwägung der Umftände beobachtete Venedig fortan die ftriftefte
Neutralität, indem man den Türken jeden Worivand zu Feindjeligfeiten benahın. Die
unruhigen Usfofen fuchten auf ihren Teichten Schiffen bald diefe, bald jene dalmatinifche
Gegend plündernd heim und wendeten nur zu häufig ihre Naubluft gegen die Türken,
aber Venedig verftand es mit fluger Berechnung jeder Gefahr vorzubeugen und fchritt
jelbjt mit Waffengewalt gegen die Ruheftörer ein. Plöglich jchien jedoch ein unerwartetes
Ereigniß den Frieden ftören zu wollen.

sn Rom fürchtete mar, daß die Türken früher oder jpäter Spalato bejegen und
von da aus mit Schiffen das päpftliche Gebiet beumvuhigen könnten, und darım war e3
jeit Jahren ein Lieblingsplan der Räpfte, die Feftung Kliffa der türkischen Herrfchaft zu
entreigen. Der Spalatiner Archidiaconus Alberti und andere geiftliche Wirdenträger der
Stadt waren ebenfalls in diefem Sinne thätig und durch Vermittlung Clemens VIIL.
gelang es, Kaifer Rudolf II. dafür zu gewinnen. Ganz im Geheimen landeten in einer
Bucht bei Spalato ftarke Usfofenabtheilungen, denen fich viele Dalmatiner umd fpeciell
Poljizaner anfchloffen. Alberti übernahm die Führung diejer Streitkräfte md iberfiel
des Nachts die Feftung. Die überrafchte türfiiche Befagung erlag nach kurzem Ningen der
Übermacht, und als die Sonne aufging, wehte die öfterreichiiche Fahne auf den Zinnen
der Burg (1596). Bald darauf riickten jedoch 8.000 Mann türfifche Truppen gegen
Kliffa vor und chloffen die Feftung von allen Seiten ein.

Lenfovic, commandirender General in Kroatien, warb in aller Eile 1.300 Mann
unter den Örenzern md Usfofen ımd eilte zum Entjaß Stliffas herbei. Zwar Hatte Venedig
feinen dalmatinifchen Untertanenftreng verboten, an diefer Expedition theilzunehmen, ja
eine venetianijche Escadre unter Benedetto Moro freuzte in den Gewäffern Spalatos,
um jede Landung zu verhindern. Dennoch ftießen die Dalmatiner, von den Franciscanern
angeeifert, zu den unerwartet gelandeten Truppen Lenkovics und jo fan es vor liffa zu
einem erbitterten Kampfe, in welchem beiderfeits mit wahrer Todesverachtung geftritten
wide. Schon neigte fich der Sieg auf die Seite der Chriften, als fich die Usfofen unvor-
Vichtiger Weife zur Plünderung verleiten ließen. Der türfiiche Befehlshaber fammelte vajch
jeine bereits auf dem Rückzug begriffenen Truppen, ließ die zerftreuten Uskofen angreifen
und richtete unter ihnen ein fircchterliches Blutbad an. Sohann Alberti mit drei anderen



101

 

 
   
    Spalatiner Domherren, Johann Dominis, Biichof von Zengg,

md viele Andere blieben auf dem Schlachtfeld. Lenkovic entkanı

auf feinem Noffe und nur Wenigen gelang es, in den Höhlen

der umliegenden Berge Rettung zu finden, von wo fie in den folgenden

Tagen nach Almifja und Saftel-Suturac famen. Die Venetianer wiejen

jedoch Lenfovic mit den Seinigen aus, bejegten Cajtel-Sulurac und beftraften alle

Spalatiner, welche an dem fkühnen Unternehmen theilgenommen hatten. Diefe Buvor=

fommenheit bejchwichtigte den Sultan, jo dah e8 den Venetianern gelang, den Frieden

aufrechtzuerhalten.

Um die Mitte des XV. Sahrhunderts ftiegen plöglich im Orient gewitter-

drohende Wolken auf. Die ungeheueren Kriegsrüftungen der Türkei Keen nur zu Deutlich

erkennen, da der Sultan gegen die Nepublit Venedig etwas im Schilde führe. Der

Senat brachte die Bejagungen in Dalmatien auf 5.300 Mann und ließ die Feftungen in

Stand jegen. Nachdem der Kampf um Sandia bereits ausgebrochen war, rückte der Pascha

von Bosnien (1646) mit 20.000 Mann vor Novegradi, eroberte dejjen ftarfe Burg und

jchritt dann zur Belagerung Sebenicos. Lange wiithete hier der Kampf auf beiden Seiten,

Sturm auf Sturm wurde von den Sebenicanern abgewiejen, jo daß der Pajcha fchließlich

unverrichteter Dinge abziehen murhte. Unterdeffen war Scardona in die Hände des

Generals Leonardo Foscolo gefallen und Paolo Caotorta hatte Duare erobert, wodurd)
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er die Bewohner de3 Brimorje zur Anerfennung der venetianifchen Oberherrjchaft brachte.
Mit Frijch angelangten md zum Theil im Lande geworbenen Truppen eroberten die
Venetianer im nächjten Jahre Novegradi, Zemonico, Obbrovazzo, Oftrovica, Yrana,

Salona und Safjo. Die Türken verfuchten ein zweites Mal Sebenico einzunehmen, aber
ohne Erfolg. Dafür rückte der tapfere Foscolo über Dernis, das fich jofort ergab, nach
SKenin und erftiirmte diefe fir umeinnehmbar gehaltene Feftung. Im Jahre 1648 fiel auch
Fifa in die Hände dev Venetianer, nachdem ein zum Entjat herbeigeeiltes Heer unter
Zötölh Pafcha gejchlagen worden war. So groß war in Venedig die Freude ob Diejes
Creignifjes, daß der Senat alle chriftlichen Fürften davon in Kenntnif jebte,

‚sn den folgenden Jahren zog fich in Dalmatien der Kampf ohne befondere Ereigniffe
hin. Aber deito hartnäciger wide derfelbe dafiir auf Candia geführt. Troß der helden-
müthigften Gegenwehr mußte jchlieglich der Capitano generale Morofini capituliven
und jo gelangte die Injel nach fünfundzwanzigjährigem SKampfe in die Hände der
Ziürfen (1669). In dem darauf erfolgten Friedensichluffe wurde bezüglich Dalmatiens
bejtimmt, daß die Venetianer alle während des Srieges gemachten Eroberungen behalten
jollten. Aber die Türken bejegten dennoch Zemonico, Vrana, Oftrovica, Dernis, sin,
Duare, und die langwierigen darob geführten Unterdandlungen führten wie gewöhnlich zu
feinem Nejultat.

AS im Jahre 1683 die Nachricht von der Befreiung Wiens duch) ganz Europa
erjcholl, Schloß fich Venedig an Kaifer Leopold I. an umd erklärte der Tiürrkei den Strieg.
Anfangs blieb der Kampf umentjchieden, als aber Girolamo Cornaro im Sahre 1686 die
Führung der venetianischen Truppen in Dalmatien übernahm, zogen die Tiirfen den
Kürzeren. Bei Stormo, Fort Opus, Budua thaten fich die venetianischen Truppen
bejonders hervor, Eaftelmmovo, Vergovac, Hoonigrad, Berlifa, Sinj, Knin wınden mit
Stumm genommen, Und mım drang Cornaro auf tirefifches Gebiet vor; die Bajchas von
Bosnien und der Herzegowina wurden mehrmals gejchlagen, und bald befanden fich
Gradac, Vogovo, Trebinje, Citluf, Mobuf und andere Drtichaften in den Händen der

Benetianer.

Der Sieg Prinz Eungens bei Zenta beiwog den Sultan in Sriedensunterhandlungen
mit dem Saifer zu treten, welche umfomehr einen vafchen Verlauf nahmen, als Leopold 1.

bei dem in Ansficht ftehenden fpanifchen Exbfolgefrieg freie Hand Haben wollte. Die vielen
in Dalmatien errungenen Siege hatten in Venedig die berechtigte Erwartung erregt, daß
wenigitens ein geoßer Theil der erworbenen Gebiete dev Republik verbleiben werde. Aber
die faiferlichen Bevollmächtigten hatten mit zu großer Eile den Sarlowiger Frieden (1699)
gejöhlofjen, ohne Venedigs Anfprüche hinreichend zu bericjichtigen. Auf ih allein
angewiejen mußte jchließlich der Senat einen verhältnigmäßig unginftigen Vertrag
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eingehen, demzufolge die Grenze Dalmatiens durch eine Linie gebildet wurde, welche von

Kırin fiber Verlifa, Sinj, Duare, Bergovar, Gitluf und von der Sutorina über Caftelnuovo,

Rifano nach Cattaro zog. Diefer neu erworbene Theil Dalmatiens erhielt den Namen

Acquisto nuovo zum Unterfchied von dem Acquisto vecchio, wozu die Süfte

fanmt dem angrenzenden Gebiete gehörte. Die Nepublif Raguja, welche während des

ganzen Srieges eine jehr zweidentige Politik beobachtet hatte, behielt ihr früiheres Gebiet

 

    

Dbbrovazzo fammt Burg.

und blieb durch die zwei den Türken gehörigen Landftriche Klek und Sutorina von den

venetianijchen Beligungen getrennt.

Die Türfen waren iiber die erlittenen Berkufte jehr ungehalten und rüfteten umfo-

mehr zu neuem Kampfe, als infolge anderweitiger europätjcher Berwiclungen Venedig

iofit zu fein schien. Schon im Jahre 1715 überjchritten türkifche Truppen die Grenzen

Dalmatiens und verwüfteten ganze Gebiete. Auf Anvathen Prinz Eugens jchloß aber

Karl VI. einen Allianzvertrag mit Venedig und num wıurde der Krieg auch an dev Donau

begonnen. Dadurch gewannen die Venetianer die Oberhand, fie bemächtigten fi) Imosfis

und drangen jogar in Bosnien und die Hercegovina ein. Damals wäre wahrjcheinlich die

Macht des Halbondes in den weftlichen Balkanländern vernichtet worden, wenn Die

durch Cardinal Alberoni Hervorgerufenen Umtriebe den Kaifer nicht zum Abjchluß des
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Pafaroviger Friedens (1718) genöthigt hätten. Do erhielt Dalmatien die noch jebt
gegen Bosnien und die Herzegowina beftehende Grenze, und die neue Erwerbung hieß von
mm an Acquisto nuovissimo. Die wiederholten Niederlagen bewogen die Türkei,
mit Venedig gute Nachbarschaft zu halten, und jo wırde der Friede in Dalmatien big
zum Sabre 1797 nicht weiter geftört. Ein Generalgouverneur mit dem Titel eines
„Provveditore generale“ hatte feinen Siß in gara; ihm untergeordnet war der
„Rettore“ von Cattaro, welcher zuweilen den Titel eines „Provveditore stra-
ordinario* führte und die Verwaltung Albaniens leitete. In den einzelnen Städten
befanden fi) „Rappresentanti*, auch „Conti veneti* genannt, welche jänmt-
lichen Behörden ihres Amtsfreijes vorftanden und direct vom PBrovveditore abdingen,

Wenn die Dalmatiner al3 jehr tüchtige Seeleute in den legten Kriegen außer-
ordentliche Dienfte geleiftet hatten, jo bewährten - fie in Friedenszeiten noch mehr ihren
guten Ruf. Die dalmatinifchen Kauffahrteifchiffe befuhren unter venetianijcher Flagge alle
Meere und trugen durch ihren Handel nicht wenig dazu bei, den Wohlftand in den Küften-
jtädten Dalmatiens zu fördern, wo überdies durch den Abjat der aus Bosnien und der
Herzegowina fommenden Waaren ein reger Verkehr Herrichte. Die Steuern waren gering,
der Söldnerdienft bot mehr einen Erwerb als eine Laft, Gewerbe und Wiffenjchaften
blühten hier empor. Um jo trauriger jah es im binnenländifchen Dalmatien aus. Der
Franciscanerorden hatte aus den angrenzenden türfiichen Provinzen allerdings mehrere
hundert chriftliche Familien Herübergeführt, welche von der venetianifchen Regierung mit
Ländereien verjorgt worden waren, aber die legten Kriege hatten das Land jo entvölfert,
daß an ein Aufblühen des Aderbaues gar nicht zu denfen war. Ja jelbft in der Umgebung
garas fehlte es an Arbeitskräften, weshalb der Provveditore N. Erizzo II. in dem
nach ihm benannten Dorfe Borgo Erizzo 368 von Scutari ausgewanderte Albanejen
anfiedelte, wo fie heute noch eine fprachlich abgefonderte Colonie von 1.736 Eimvohnern
bilden. Solchen VBerhältniffen war das im Sinfen begriffene Venedig nicht mehr gewachjen,
und wenn auch der Senat manche Verordnung zur Hebung des Adkerbaues und des Horjt-
wejens erließ, jo blieb bei dem Mangel an Energie und der jprichwörtlichen Beftechlichfeit
der Beamten dennoch Alles beim Alten, Anderjeit3 waren die Morlafen durch Leiden
und Entbehrungen abgeftumpft und der Eferus war zu umvifjend, um die Gemitther
der Landleute aus ihrem moralischen Niedergange zu heben. Bon Straßen, Schulen und
anderen wohlthätigen Einrichtungen gab es auf dem Lande feine Spur, ja jelbft die
perjönliche Sicherheit wurde durch zahlreiche Räuberbanden, welche ungeftraft ihr Hand-
werf trieben, gefährdet. Dennoch hing das Volk mit rührender Treue und Liebe an der
venetianifchen Herrichaft, der eg feine Befreiung vom Tirkenjoch verdanfte. Als Daher
Bonapartes Truppen fich drohend Venedig näherten und der Hilferuf des Dogen
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Lodovico Manin nad) Dalmatien drang, eilten 12.000 Mann dalmatinifcher Landmiliz
zur Bertheidigung der Lagunen, während in allen Kirchen des Landes öffentliche Gebete
für Die Nettung der herrfchenden Nepublif abgehalten wurden. Diefe war aber bereits
zu tief gefallen, um in einem heldenmithigen Kampfe Freiheit oder Untergang zu fuchen.
Der Senat war einzig und allein beftrebt, Bonaparte zu befänftigen, und Eränkte dabei
durch feige Schritte das Ehrgefühl der dalmatinifchen Milizen, welche gern ihr Blut für
die Vertheidigung der Lagunenftadt geopfert hätten. Ja, als die Ariftokratie zu Benedig
abdankte und Bonapartes Willen in dem neu erftandenen demofratifchen Deunieipium
ummmjchränft waltete, wurden die dalmatinifchen Soldaten alg taubluftige und gefährliche
Leute jchnöde nach ihrer Heimat zuriickgefchiekt.

In den dalmatinifchen Städten gab es allerdings einige Perfonen, welche den
franzöfiichen Freiheitsideen und der demofratifchen Regierung VBenedigs zugethan waren,
aber die Mafje des Volfes war conjervativ gefinnt. Der Hab des Volkes wendete fich
bejonders gegen die liberal gefinnten Dalmatiner und allmälig entjtand der Wahn, daß
dieje nichts als die Auslieferung Dalmatiens an die Sranzofen bezwecken. Der Groll
fteigerte fi) von Tag zu Tag, und da das Land von regulären Truppen faft entblöft
war, konnte man auf den nahen Ausbruch eines Birrgerfrieges gefaßt fein.

sn Spalato vevoltirte zuerft das Volk und verjuchte das Judenviertel zu erftirmen.
Durch das Dazwijchentreten einiger vornehmer Bürger und durch die Zahlung nicht
unbedentender Summen gelang e3, die Sfraeliten vor den Gewaltthätigfeiten des Volfes
zu vetten. Auch an anderen Orten waren Tumulte ausgebrochen, wobei überall der
unheilverfündende Auf: „Nieder mit den GSottesläfterern, den Safobinern und Königs-
mördern“ Yaut wide. Eine über ganz Dalmatien verbreitete anonyme, dem Franciscaner-
pater Andreas Dovotic zugefchriebene Proclamation forderte das VBolf zur Selbfthilfe auf
und warnte vor den Jafobinern, welche das Land an die Feinde der Religion ausliefern
wollten. Nun kannte die Volkswuth feine Grenzen mehr. Zu Spalato, Traü, Sebenico
und an anderen Orten wurden die Zeughänfer erjtürmt und das bewaffnete Volk ging zum
fürmlichen Angriff gegen die fogenannten Zafobiner über. E38 floß Birrgerblut in Menge,
zerjtörte Häufer bezeichneten den Weg der Empörer und dag ganze Land erbebte unter der
Ihredlichjten Anarchie. Erft als fich die Tobenden ein wenig beruhigt hatten, gelang e8
den einflußreichiten Bürgern fich ins Mittel zu legen ıumd den Ausjchreitungen ein Ende
zu machen. E8 wurden überall fogenannte Mumicipien, in denen alle Stände vertreten
waren, erwählt und eine Art Bürgermiliz gegründet. Um auch die Bauern zu befchwichtigen,
wurden Die ihnen verhafzten Abgaben, jo gerecht diejelben auch fein mochten, abgejchafft.

Nur in Zara, wo eine hinreichende italienische Bejagung lag, wurde die Ruhe nicht
geftört. Der Brovveditore generale Andrea Querini, ein Ichlauer Mann, der e8
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verftand, mit jedem Winde zu fegeln, jebte die Stadt Zara in Kriegsbereitichaft und

harrte der fommenden Dinge. Die Demokraten Venedigs machten allerdings den Ver] uch,

Dnerini auf ihre Seite zu ziehen, aber diejer blieb vejervint und erflärte, die von Venedig

aus delegirten Commiffäre gar nicht landen (affen zu können, da dies jowohl unter dem

Rolfe als unter den Truppen einen Aufruhr vermrjachen würde. Insgeheim unterhandelte

er aber mit dem Wiener Hofe und erklärte fich bereit, die jtart befejtigte Stadt den öfter:

reichifchen Truppen auszuliefern. And) in den iibrigen Städten war man zur Überzeugung

gelangt, daß mur Öfterreich die durch die Tranzofen bedrohte hrijtliche Religion retten

fönne, und daher wınden überall Abgejandte gewählt, welche an den Stufen des Thrones

den Eid der Treue im Namen aller Dalmatiner ablegenjollten.

In diefen Tagen war zu Pafjeriano die Abtretung Iftriens nd Dalmatiens an

Öfterreich bereits entjchieden worden, und da die Nachricht von den anmchtjchen Zuftänden

in Dalmatien bis nach Wien gedrungen war, jo wurdein aller Eile a Trieft und Zengg

ein Decnpationgeorps von 4.000 Mann unter dem Befehl des Gererals Matthias von

Nufavina concentrirt. Am 30. Juni 1797 traf Oberft Cafimir mt drei Bataillonen

Infanterie und einer halben Escadron Cavallerie in Zara ein, wo e feitlich empfangen

wide. Aıı 2. Juli leifteten alle Einwohner dev Stadt in der Loggie den Eid der Treue.

Die durch ungümftiges Wetter lang aufgehaltene Flotille, welche jur am 25. Juni den

Hafen von Trieft verlafjen hatte, langte erjt am 5. Juli vor zava an, Unter den

enthufiaftiichen Zurufen der dichtgebrängten Menge und dem Donnerder Kanonen wurde

General Rufavina vom Erzbifchof Johann Carjana, dem Provveditoe Diterini und allen

Givil- und Militärbehörden am Landungsplag empfangen. Nach) tn Danfgottesdienit

in der Simongfirche erklärte Nufavina von der Kanzel. herab den Zweck feiner Sendung

und ermahnte die Anwejenden, ihrem Cide treu zu bleiben; noch ar jelben Tage wırde

eine Proclamation erlaffen, in welcher die Anerkennung fünmtlier Privilegien und

Gerechtfame des Landes zugefichert wurde. Hierauf wınde unter allgneiner Rührung Die

alte venetianische Fahne abgenommen und an ihrer Stelle die faijerlye Standarte gehißt.

Nachdem Aukavina die nothiwendigiten Vorkehrungen zur AufrHthaltung der Ruhe

und Ordnung getroffen, fehritt ex zur Befibergreifung der iibrigen dDLmatinifchen Städte.

Die Infanterie, von Oberft Cafimiv geleitet, fchlug den Landweg eiı während Nufavina

mit feinem Generalftab die Neije zur See fortfegte. Überall wıwen unjere Truppen

enthuftaftiich empfangen, galt doch Ktaifer Franz II. al3 der Beichirier der Neligion und

als der Nachfolger der ungarijchen Könige, deren Herrichaft nicht gan aus der Erinnerung

des Volfes und bejonder3 des Klerus gewichen war. Saft in alla Drtjchaften pflegte

General Nufavina nad) dem üblichen Gottesdienft die Kanzel zu befteigen, um nach

einer pafjenden Anjprache dem dichtgedrängten Rolte den Eid de Treue abzunehmen,
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ja mitunter wagten e3 einige der Amwefenden in Betreff mancher tagen den General zu
interpelliven und erhielten natürlich von Nufavina die geforderte Aufklärung. Wahrhaft
patriarchaliiche Zuftände, welche den Verhältniffen des Landes vollfommen entjprachen!
Die alten venetianischen Behörden, welche während der Anarchie zum größten Theil
abgejchafft worden waren, wurden wieder eingefeßt. Nur hier und da weigerten fich einige
Landbanern, die ihren Grumdherren fehuldigen Abgaben zu zahlen, wurden aber durch
Rufavinas energiches Einfchreiten eingefchiichtert, obwohl die Colonenfrage lange noch
eine offene Wunde blieb.

Nachdem jo Rukavina den ganzen Küftenftrich bis Mafarsfa mit den dazır gehörigen
snjeln in Befit genommen hatte, fehrte er am 31. Juli wieder nach) Zara zurüc, umdie
nöthigen Vorbereitungen zur Occupation der Bocche zu treffen. Auf der Ahede von Zara
befand fich noch immer die venetianifche Flotille, welche unter Morofini die dalmatinifchen
Milizen im Mai zuriicbefördert hatte. Nufavina Tief einige Ddiejer Schiffe zu feiner
bisherigen Escadre ftoßen, mit der er am 12. Auguft den Hafen von Zara verließ.

Auch in den Bocche di Cattaro waren Unruhen ausgebrochen, welche jedoch feinen
jo blutigen Verlauf wie in Dalmatien nahmen. Cattaro, Dobrota, PBerafto und andere
Küftenorte hatten den Provveditore straordinario Soranzo auch nach dem Sturz
Venedigs als ihren Vorfteher anerfannt und ihm die Bertheidigung der Provinz anvertraut.
Alte fahen aber ein, daß ein jolcher proviforifcher HZuftand nicht lange dauern könne, und
darum entjtanden zwei Barteien: die eine neigte zu Öfterreich, die andere hätte gern das
Land unter Montenegros Schußherrfchaft geftellt, defjen Firft, der ränfefüichtige Metropolit
Peter I, Petrovie Njegus ein großes Gelüfte nach dem Beliß der Bocche di Cattato
hegte. Er bejeßte vajch Budua und die Graffchaften der Bupa und juchte fich mit den
übrigen Küftenorten ins Einvernehmen zu fegen, beging aber den Sehler, jich offen zu
Gunften dev Demokraten Venedigs auszusprechen, wahrjcheinlich in der Hoffnung, duch
diefelben eher zum Ziel zu gelangen. Dies bewirkte, daß viele Bocchejen ihn wirklich für
einen Zafobiner hielten und feiner Sache abteinnig wırden. Dadurch erjtarfte die öfter-
veichiche Partei derart, daß die Unterwerfung unter Öfterreichg Schub md Schirm
feierlich ausgefprochen wurde. Der bitter enttäufchte Metropolit juchte nun feine PBolitif
dadurch zu bemänteln, daß er dem General Rıufavina durch eine Deputation erklären ließ,
die Befigergreifung einiger bocchefijcher Gebiete jei blos eine Borfichtsmaßregel gegen
eventuelle Nuheftörungen gewejen. Als die öfterreichiiche Flotilfe am 20. Auguft vor
Caftelmuovo erjchien, ging die Nachricht mit Bligesjchnelle durch das ganze Land und jede
Bruft athinete frei auf, da num die Gefahr eines montenegrinijchen Überfalls vorüber war.
Rufavina nahm die von den Montenegrinern befegten Gebiete in Empfang und ordnete
die zerrütteten Verhältnifje des Landes. Am 5. October verließ Aufavina die Bocche Di
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Sattaro und Fehrte über Metkovich, Vergovac, Imosft Sinj, Verlifa, Dernis, Knin nad)

Zara zuric, Während Graf Raiımımd von Thurn als bevollmächtigter Hofeommiljär mit

der Regelung der Verwaltung in den Bocche di Cattaro bejchäftigt war und Alles den beften

Gang nahm, tauchte plöglich am Horizont eine gefahrdrohende Wolfe auf. Der franzöftiche

Sontreadmiral Bruyes langte mit zwei Linienschiffen, drei Fregatten und ziver Eleineren

Fahrzeugen in dem zur Nepublif Ragufa gehörigen Hafen von Salamotta an und ließ den

commandirenden General Brady auffordern, die widerrechtlich bejegten Bocche di Cattaro

fogleich zu räumen, da er ihn fonft mit Gewalt dazu zwingen miüffe. Bonaparte that dies,

um den öfterreichtjchen Bevollmächtigten Cobenzl bei den Friedensunterhandlungen zu

Pafjeriano nachgiebiger zu ftimmen; aber Brady juchte Zeit zu gewinnen, und als er

ichließlich die Räumung veriprechen mußte, hatten die Bocchejen bereits alle Bäfje beiest

und forderten den General ungeftüm auf, ihnen bei der Vertheidigung des Landes beizus-

ftehen. In diefem Eritichen Moment, wo der Angriff der Franzojen bevorjtand, traf die

Nachricht von dem Friedensshluß zu Campoformio ein, Bruyes z0g nach Corfu ab, legte

jedoch vorher der Nepublif Ragufa eine bedeutende SKriegscontribution auf.

Hiermit war die Decupation des Landes gliteklich durchgeführt und die öfterreichijche

Regierung war nun eifrig bemüht, die traurigen Verhältniffe und das Elend, bejonders

der Bauern, zu heben, jah aber ihre Thätigfeit nur zu oft duech politifchereligiöfen

Barteihader und durch die maßlofen Privilegien aus venetianischer Zeit gehemmt. Das

energijche Einfchreiten des inzwischen zum Civilgonverneur ernannten Grafen Thurn war

daher umfo nothwendiger, als es in den Bocche di Cattaro fortwährend gährte und

mancher Aufruhr mit Waffengewalt unterdrückt werden mußte.

In uralten Zeiten hatten fich bosnifche und Froatifch-ungarijche Flüchtlinge auf dem

Gebiete zwifchen Spalato und Almiffa niedergelaffen und eine völlig unabhängige

Grafichaft unter dem Namen „Poljiza” gegründet. Die Einwohner, welche fich in

Tracht und Sitten von den Dalmatinern wejentlich unterjchieden, waren fehr arbeitjam

und erfreuen fich eines ziemlich bedeutenden Wohlitandes. Ein Sroßgraf und zwölf Ktlein-

grafen verwalteten das Land in ftreng ariftofratischem Sinne und hielten jeden fremden

Einfluß fern. Die öfterreichifche Negierung machte allerdings den Verjuch, an Stelle der

mittelalterlichen Berfaffung eine den öfterreichiichen Gejegen entjprechendere einzuführen,

begegnete aber dabei einem jo Hartnäcigen Widerftand, daß eine Infurrection zu befürchten

ftand. Man begnügte fich daher mit einigen unbedeutenden Änderungen, welche das Ver-

hältniß der Bolfiza zu dem übrigen Dalmatien regeln jollten, aber die innere Berwaltung

de3 Eleinen Gemeinwejens blieb davon völlig unberührt. Auch mit Ragufa hielt Öfterreich

freundliche Nachbarfchaft, ja es famfogar diefer Heinen Kepublit mit Truppen zu Hilfe,

als infolge einer Erhöhung der Salzpreife dort ein Aufruhr ausbrad).
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Der Preßburger Friede (1805) machte der öfterreichijchen Herrichaft in Dalmatien

ein Ende ımd im Februar 1806 wurde e8 durch den franzöfichen General Molitor mit
6.000 Mann bejegt. Die Decupation ging aber langjam von ftatten und diefen Umftand

benüßten die Ruffen, um mit einer jtarfen Flotille die Austieferung der Bocche di attaro

zu erzwingen. Der öfterreichifche bevollmächtigte Commiffär Marquis Ghifilieri mußte

auch wirklich nachgeben, um die geringen öfterreichifchen Befagungen vor den andringenden

Ruffen und Montenegrinern zu retten. Napoleon gerieth dariiber in die höchfte Wuth umd

zieh Öftevreich des Treubruches. Es wurden langwierige Verhandlungen geführt, die aber

zu feinem Nefultat führten, da die Nuffen mit Drohungen allein nicht aus den Boche zu
bringen waren. Ja fie gingen bald zur Offenfive über; fie bejegten nach furzer Beichießung

Curzola und fuchten Ragufa zu einem Schub- und Trugbündniß zu bewegen, um von da

aus dejto leichter Dalmatien angreifen zu Können. Auch die Franzojen waren bemüht, die
Republif auf ihre Seite zu bringen. Der Senat entichied fich nach langem Zaudern zu

Gunften der Franzofen und geftattete denfelben den Durchmarjch durch das ragujanijche

Gebiet. Am 26. Mai 1806 erjchten General Lamrifton mit 1.500 Mann vor Nagufa

und bat um Einlaß, damit feine evjchöpften Truppen ausraften könnten. Raum war
die3 gewährt, jo bemächtigte fich Laurifton der Feftungswerfe und jeßte fich in der

Stadtfeit. Anderjeits jchiefte mm der Viceadmiral Siniavin den General Vinzemsfy mit
2.400 Nufjen und 4.000 bis 5.000 Montenegrinern zur Belagerung Naaujas ab. Die

Bororte Breno, Bile, Gravofa, Ombla, wo die Adeligen die prächtigften Landhäufer

hatten, gingen in Flammen auf; ein Ausfall Lauriftons wide blutig zuriicgewieen und

mm jchloffen die Belagerer die Stadt von allen Seiten ein. General Molitor fanmelte
vajch alle in Dalmatien verfügbaren Truppen und eilte mit mr 3.000 Mann zum Entjab

Ragıfas herbei. Er fiel mit folchem Ungeftüm über die Nuffen und die Montenegriner

her, daß diejelben nach kurzem Gefecht das Weite fuchten. Am 5. Juli 1806 zog Molitor

in die befreite Stadt ein.

Bei diejen verwidelten VBerhältniffen übertrug Napoleon einem feiner ausgezeich-

netjten Unterfeldherren, dem General Marmont das Dbercommando in Dalmatien umd

ließ zugleich zahlveiche Verjtärfungen aus Friaul dahin abgehen, fo daß von mım an die

Sranzojen itber 14.000 bis 16.000 Mann verfügten. Zugleich ftellte Napoleon die Würde

eines Provveditore generale wieder her und ernannte dazu Bincenz Dandolo, einen jehr

verdienten Mann, dem die Civilverwaltung des Landes oblag.

Marmont ftand bereits im Begriff, einen Offenfioftoß gegen die Bocche di Cattaro

auszuführen, al3 infolge des bevorstehenden Krieges mit Breugen Napoleon den Befehl

an ihn ergehen lieh, Raguja vor jeder Überrumpelung zufichern und jümmtliche verfüg-

baren Truppen bei Zara zu concentriven, um die Grenze des Landes gegen einen eventuellen
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Angriff der Öfterreicher zu decken. In richtiger Erwägung der Berhältniffe rückte dennoch

Marmont im September 1806 gegen Caftelmmovo vor, errang dafelbft einen entichiedenen

Sieg md Fehrte dann über Ragufa nach Zara zurücd. Wie richtig Marmont bei diejer

Operation gehandelt hatte, geht aus dem Umftand hervor, daß die Ruffen zu Land nichts

mehr gegen Nagufa zu unternehmen wagten. Um jo eifriger wurden Die Seeoperationen

betrieben: Curzola, das inzwischen in die Hände der Franzofen gelangt war, wurde twieder

eingenommen, die Injel Brazza bejeßt, dafür mißlang ein Angriff auf Lefina, wo fic)

General Guillet tapfer wehrte.

Die Dalmatiner haften im Grunde ihres Herzens die Franzofen und ertrugen mit

Umvillen das ihnen mit Gewalt auferlegte Joch. Daher war e8 in den Vororten Spalatos,

im Gebiete von Almiffa und der Caftella zu blutigen Auftritten gefommen, die mit Waffen-

gewalt unterdriteft werden mußten. AlS Dandolo eine den Zeiten entprechendere Berfaflung

erließ und manche mittelalterliche Privilegien abjchaffen wollte, begegneten feine wohl-

gemeinten Abfichten dem bitterften Grimm und fteigerten noch mehr den Haß gegen die

Sranzofen. Die Auffen benütten dies, um durch Emiffäre das Volt noc) mehr aufzu-

wiegeln, und e8 gelang ihnen auch, eine weitgehende Verfehwörung zu organifiven, welche

die Vertreibung der Franzofen zum Ziele hatte. Der Delegato von Makarsfa Beros, der

Solonello territoriale Danefe mit den ihm untergeordneten Bandıren, der Clerus und die

vornehmften PBerjonen des Landes waren die Seele diefer Bewegung.

Im Juni 1807 brach endlich der lang genährte Sturm los. Die Eimvohner der

Boljiza trieben die geringen Militärpoften aus ihrem Gebiete, überfielen einen Broviantzug

und bejegten jchließlich das linfe Ufer der BZernovnica, eines Grenzflüfchens bei Spalato.

Die Generale Tirlet, Lecchi und Tefte riikten mit drei Colonnen vajch vor und e3 gelang

ihnen troß der tapferften Gegenwehr die Infurgenten aufs Haupt zu jehlagen und die bei

Strofanae gelandeten 400 NRuffen auf ihre Schiffe zuctiefzutreiben. Nm wurde das ganze

Gebiet der Graffchaft der Plünderung preisgegeben, jo daß die meiften Poljizaner fuß-

fällig um Verzeihung bitten mußten. Unterdefjen hatten die Aufjen Almifja bejegt und ein

fürchterliches Bombardement gegen Mafarsta eröffnet. Aber General Delzonz führte fo

wichtige Hiebe gegen die Auffen, daf diefe überall die Flucht ergreifen mußten. Dennoch)

wagten fie e8, unterhalb Makarska mit 900 Mann zu landen, denen jich Die Eimvohner

Podgoras und Drasnices anfchloffen. Auf dem Berge Staza trug die militärijche Über-

legenheit der Franzofen den glänzendften Sieg davonund die düster auflodernden Flammen

der beiden in Brand geftecften Dörfer bildeten den Abjchluß dev Kampagne.

Infolge des bald darauf abgejchloffenen Tilfiter Friedens väumten die Nufjen

Dalmatien und die Bocche di Cattaro, und gelangten die Franzofen in den Befit des

ihnen jehon 1805 zugefprochenen Gebietes. Ein zu Spalato eingejeßtes Militärgericht
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Ichritt mm gegen die Haupträdelsführer des Aufitandes ein. Allein, werm auch viele Hinz
richtungen ftattfanden, jo fann man doch nicht umhin, Marmonts Mäßigung anzuerkennen.
Das Gebiet der Graffchaft Boljiza wırde unter die Bezirke Spalato, Sinj md Almiffa
vertheilt, und jo hörte die politiiche Bedeutung diejeg Gemeinwejens völlig auf. An
31. Sänner 1808 erklärte Marmont den vagufanichen Senat für abgejegt, führte die
franzöfische Verwaltung ein, und jo mußte auch diefe in der Gefchichte riihmlich befannte
Republif der Macht des Stärferen weichen. Dandolo war mın raftlos thätig, den Wohl-
Ttand des Landes zu heben, während Marmont meift dircch feine Soldaten ftrategijche
Straßen bauen ließ, die aber auch dem binnenländifchen Handel jehr zuftatten kamen.
Dagegen bejegten die Engländer Liffa und Luffin und hinderten mit ihren zahlreichen
Krenzern jeden Seeverfehr. Auch die durch den Anfruhe vermfachten VBerwüftungen
hemmen die wohlgemeinten Abfichten der franzöfifchen Regierung, während die Einwohner
zähnefnirschend auf die Eroberer blickten, denen fie all ihr Unheil zufchrieben.

In den großen Kampf, den Öfterreich im Jahre 1809 gegen Frankreich eröffnete,
wurde auch Dalmatien hineingezogen. Marmont verproviantirte auf acht bis neun Monate
die Feftungen Cattaro, Caftelnuovo, Ragıfa, Lefina, Anin, Klıffa, S. Nicolo md gara,
Iprengte die Feftungsiwerfe minder bedeutender Drtjchaften umd coneentrirte die verfiig-
baren Truppen in einer Gefammtjtärke von 16.000 Mann bei Dftrovien zwifchen Zara
und Scardona. Eine ungefähr 10.000 Mann ftarke Grenzerdivifion unter dem Commando
des General3 Stojlevie concentrirte fich fchon im März 1809 um Gralac; anhaltendes
Schneewetter hinderte jedoch lange jede Operation. Erft in der Nacht vom 26. auf den
27. April überjchritten unfere Truppen die dalmatinijch-froatijche Grenze. Der lang-
gedehnte rechte Flügel bejegte mit einzelnen Abtheilungen Caftelvenier, Obbrovazzo,
Ervenif, das Centrum drang gegen Kiftanje vor, während der linke Flügel weiter fdlich
Verlifa bejeste. Marmont führte alle feine Truppen ins Feuer, um das VBordringen der
Öfterreicher zu verhindern, wide aber troß der größten Anftrengungen zuricfgeiworfen
und mußte jeine Truppen am 1. Mat theils nach Rnin und teils nach Dftrovica zuritc-
ziehen. Gteichzeitig waren durch Oberftlientenant Becharnif von Fiume und Zengg aus
die Injeln Veglia, Cherfo, Arbe, Luffin und Pago bejeßt worden.

Schonin Gospid hatte fich eine 1.400 Mann ftarfe Dalmatiner Srenvilligencolonne
dem Erpeditionscorps des Generals Stojtevic angefchloffen, und als die öfterreichijchen
Zruppen die Grenze überjchritten, Loderten Freudenfeuer auf allen Höhen und in ganz
Dalmatien vegte fich neuerdings der Aufftand. Marmont lief durch General Delzons die
ganze Gegend bis zur Cetina durchftreifen, mehrere Snfurgenten wırden dabei erjchoffen
und jo trat allmälig die Ruhe wieder ein. Zugleich war e3 ihm gelungen, einige Bosniafen
zum Angriff auf die Gegend um Cetin zu bewegen, weshalb Stojievic einige Bataillone
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dorthin abjenden und im entjeheidenden Moment feine Truppen fehwächen mupte. Aın

16. Mai ging Marmont zur Offenfive iiber, und werm auch mit großer Mihe, jo gelang

e8 ihın doch, die Stellung der Öfterreicher zu durchbrechen und ben General Stojtevie

gefangen zu nehmen. Auf dem Nirchzug hielten die Öfterreicher tapfer Stand, aber nach

dem Gefecht bei Gradac und der Schlacht bei Bospie (21. und 22, Mat) vermochte

Marmont über Zengg und Fiume nacı Laibach zu gelangen, von wo er danzur großen

frangöfijchen Donauarımee abrückte.

Sr der Milttärgrenze wide das öfterreichijche Negime bald wieder hergeftellt, jo

daß jchon im Juli 4.600 Mann bei GoSpid concentrivt waren, mit denen General Baron

von nejevie zur Befigergreifung Dalmatiens jchritt. Amin und Zara wurden belagert

und alle Ausfälle der Franzofen zurückgewiefen. Die Dalmatiner griffen auch diesmal zu

den Waffen und begünftigten mit einem zahlreichen Freivilligencontingent Die Operationen

unferer Truppen. So fam e2, daß binnen wenigen Tagen, mit Ausnahme der Feitungen

Zara, S.Nicold, Kuin, Kiffa, ganz Dalmatien bis zur Cetina von unferen Truppen bejebt

wınde, während eine öfterreichifche Flotille fich der Infeln Lefina und Brazza bemächtigte,

Infolge des Zuaimer Vertrages wirde auch in Dalmatien ein Waffenftillitand

gejchloffen, dem entjprecdend alle vecupirten Ortjchaften im Bei unferer Truppen ber-

bleibenfollten. Aber die dalmatinischen Freijchügen fehrten fich wenig daran; fie vertrieben

vielmehr die franzdfiichen Bejabungen aus Almiffa und Mafarsfa und bemächtigten fich

des ganzen Gebietes von der Cetina bis zur Narenta im Namen des Kaifers Jranz I. C8

war eine Veriode patriotiichen Aufjchwungs, wie wir fie gleichzeitig nur in Tirol unter

Andreas Hofer finden. Aber der Schönbrunner Triede bewirkte da wie dort Die bitterfte

Enttäufchung. Nur mit Mühe gelang e3 dem General Rnejevic, die Dalmatiner Senturien

zur Heimkehr zu beveden, und im November räumten unfere Truppen das Land. Die

Franzojen ließen durch ein zu Sebenico tagendes Militärgericht die Haupträdelsführer

beftrafen, doch ging man auch diesmal mit großer Mäßigung vor, wahricheinlich aus Furcht

vor dem grimmigen Haß der Landbevölferung. Die quamerifchen Infeln Veglia, Luffin,

Sherfo wurden mit Jitrien vereinigt, Dalmatien, Naguja und die Bocche di Cattaro,

welche bisher einen Beftandtheil des Königreichs Italien gebildet, num dem zu Laibach

vefidirenden Generalgouvernent der illyrijchen Provinzen untergeordnet,

Mit dem Scheiden Dandolog begann für Dalmatien eine traurige Zeit. Es wurde

eine Reihe von faft unerfchtoinglichen Steuern, Sporteln, Abgaben eingeführt, jo daß Die

armen Landbewohner maffenhaft in die angrenzenden türfichen Provinzen flüchteten, nun

um dem Humgertod zu entgehen. Aber auch jegt brannte Die Kriegsfacel Fichterloh an

den Küften Dalmatiens. Im December 1809 wurde Spalato durch die Engländer

bombardirt, und Fast jede Woche fam die Nachricht von einem neuen Angriff nach Bara,

KRüftenland und Dalmatien.
8
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ohne daß die Franzofen aus Mangel an einer hinveichenden Seemacht fich dagegen
wehren fonnten. Da überdies von Liffa aus die Einfuhr englifcher Coloniahvaaren ftarf
betrieben wurde, fo fuchte Napoleon diefem abnormen Huftand ein Ende zu machen. Er
erließ den Befehl, Liffa den Engländern zu entreißen.

Am 11. März 1811 ftach von Ancona aus eine italienifch-franzöfifche Escadre in
die See. Diefelbe beftand aus 4 Fregatten, 2 Corvetten und 3 Eleineren Schiffen mit
zufammen 271 Kanonen und 2.655 Mann. Am frühen Morgen des 12. März begegnete
diejelbe der englifchen Escadre, welche, aus 2 Linienschiffen, 1 Fregatte und 1 Brigg
deftehend, zwifchen Lefina und Life freuzte. 3 entwidelte fich ein hartnäciger Kampf,
aber die Planlofigkeit, mit der die franzöfifch-italienifchen Schiffe einzeln ins Feuer
rücten, bewirkte, daß die Engländer tro& ihrer Minderzahl nach achtftündigem Ningen
den glänzendften Sieg davontrugen. Die Verlufte an Menfchen waren auf beiden Seiten
ungeheuer groß; unter den Verwundeten befanden fich der englische Commodore Hojfte
und fat fünmtliche italtenifch-franzöfifchen Schiffscommandanten; unter den Todten der
franzöfische Commodore Duboimdicı. Durch diefen glorreichen Sieg wurden die Engländer
unbeftrittene Herren im adriatifchen Meere; fie bejegten Liffa mit Landtruppen und
errichteten mehrere Forts, um vor jeder Überrumpelung ficher zu fein.

Der Krieg der Alirten im Jahre 1813 wirkte naturgemäß auch auf Dalmatien
ein. Kaum hatte die Militärgrenze das franzöfiiche och abgejchüttelt, als Schon im
Detober General Tomasie mit 2.900 Mann zur Decupation Dalmatiens fchritt. Abgefehen
von den wohlausgerüfteten Seftungen Hgara, Knin, Kliffa, Lejina, Ragufa, Gaftelnuovo
und Cattaro waren im Lande 6.040 Mann franzöfifche Truppen. Aber die meiften
derjelben waren Grenzer, in deren Herzen die Treue zum angeftammten Herricherhaug
noch nicht erlojchen war. Ia, einige Eroatifche Dffiziere der Zaraer Garnijon ftanden jeit
geraumer Zeit in geheimer Correfpondenz mit den Öfterreichifchen Militärbehörden zu
Go3pid, um die Feftung an unfere Truppen auszuliefern. Sie wurden zwar entdeckt und
ausgeiwiefen, aber die von ihnen unter den Soldaten ausgeftrente Saat trug dennoch üppige
Früchte. Als am 30. November General Tomasie mit feinen Truppen vor Knin erfchien,
tevoltirte die Grenzerbefagung, und den franzöfifchen Offizieren blieb nichts übrig, als
fi) zu ergeben. Zara war bereit3 von der englijchen Fregatte „Havannah“ und der
Brigg „Ihe Eagle” blofirt, als die Öfterreichifchen Truppen, am3. November, auf den
umliegenden Anhöhen erfchienen. Der franzöfifche Feftungscommandant General Roize
Ichiekte ein ftarfes Detachement italienischer und franzöfischer Soldaten auf Recognoseirung
aus, welches aber nach einem Furzen Gefecht bei Malpaga wieder in die Seftung zurück
weichen mußte, Am folgenden Tage ließ General Tomasit dag Albanefendorf Borgo Exizzo
bejegen, Mit den von den Engländern ang Land gefchafften Pofitionsgefchüten wurde



115

am 4. November das Fener gegen Zara eröffnet und mit geringen Unterbrechungen .bis

zum 19. fortgefegt. Während diefer Zeit arbeiteten Ofterreicher und Engländer, troß des

heftigften Artilleriefeners der Feftung, an der Errichtung von Erdwerfen, welche fich im

Halbfreis bis zur Nordfeite der Stadt hinzogen. Als alle Gejchiie mit unfäglicher Mühe

in die-Batterien eingeführt waren, eröffneten die Belagerer am 19. November das wirkliche

 

    
Die Porta terra ferma in Zara.

Bombardement, welches befonders bei Nacht mit Hartnädigfeit fortgejegt wurde. Die

Häufer der Stadt Kitten ungeheuer, faft fein Dach war umverfehrt, die „Via del Sale“

ein Trümmprhaufen. Noize vertheidigtefic) dennoch ftandgaft und blieb allen Borjtellungen

der big zur Verzweiflung geängftigten Zaratiner gegenüber taub. Da empörte fiam

2. December der Froatifche Theil der Befagung. Die im Hornwerf einguartierten Grenzer

mußten nach einem mißlungenen Sturm gegen das Stadtthor (Terra ferma) das Weite

fuchen und wınden auf ihrer Flucht durch das Kartätjchenfeuer der Franzofen hart mit-

genommen. Faft gleichzeitig waren die Kroaten in der Stadt in Reihe und Glied gegen
8*
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die Citadelle vorgerückt, aber auch hier that die franzöfiiche Artillerie ihre Pflicht, fo daß
Die Örenzer in ihre Kafernen zuviiceilen mußten, von wo fie mit großer Hartnäckigfeit den
Kampf gegen die Bürgergarde und die übrigen Zruppen der Garnifon fortjegten. Nur
Durch das Verfprechen des freien Abzugs wurden die Grenzer vermocht, das Feuer einzu-
ftellen; fie rückten am folgenden Morgen aus der Stadt und begaben ich ins öfterreichiiche
Hauptquartier. Der Abgang diefer 700 Soldaten machte weiteren Widerftand undenkbar.
Schon am 6. December wurde die Kapitulation abgejchloffen, der zufolge die italienifch-
franzöftichen Truppen die Waffenftrecken und die Feftung den Öfterreichern und Engländern
abtreten mußten. Gleichzeitig hatte Oberft Danefe mit einem Detachement Truppen und
den dalmatinischen Freiwilligen Sebenico mit dem Fort ©. Nicold, Tralı und Aliffa befegt,
während fich die Engländer Spalatos und Lefinas bemächtigten.

Nach der Einnahme Zaras wide General Theodor von Milutinovie zur Eroberung
Ragufas und der Boche di Cattaro abgefchickt. Am 30. December brach er von Spalato
auf md gelangte anfangs Jänner 1814 nach Gravofa, wo er die größte Verwirrung
vorfand. Die nationale Bartei, welche die Wiederaufrichtung der früheren Nepubli
anftrebte, hatte ungeordnete Haufen bewaffneter Aufftändischer um fich verfammelt und,
von einer Abtheilung Engländer unterftitt, die Srangofen auf den Befit der Feftung
Ragufa und des Forts Imperial befchränft. Die vor demjelben lagernden Engländer
machten jogleich mit den Unferen gemeinfame Sache und Milutinovie benübte einige
Sahrläffigfeiten der umgeiibten Aufftändifchen, an deren Spite fich viele Nagufaner
Adelige befanden, um jchnell die wichtigften Punkte um die Stadt von feinen Truppen
bejegen zu laffen. Eine Anzahl Gefchüße, die Hofte von feiner Fregatte ans Land Schaffen
ließ, machte es dem öfterreichifchen Befehlshaber möglich, die Stadt zu bejchießen, fo
daß fchon am 28. Januar der franzöfische Commandant General Montrichard fih zur
Gapitulation bereit fand. Milutinovie zog am 29. Morgens mit feinen Truppen und den
Engländern bei einem Thor, wo e8 die Aufftändifchen am wenigften vermuthet hatten,
ein, fieß dasjelbe wieder hinter fich fchliegen umd pflanzte auf der Zinne die Eaiferliche
Fahne auf. Die bewaffneten Bauern machten erjt große Augen, mißhandelten dann einige
ihrer Anführer, denen fie die Schuld beimafen, daß fie jich den Befit der Feftung vor
der Nafe hatten wegnehmen Laffen, und gingen zuleßt auseinander,

sn den Bocche di Cattaro ftanden die Berhältniffe um fein Haar beffer. Schon
im September 1813 hatte fich der Metropolit von Montenegro der Stadt Budua und
des oberhalb Gattaro gelegenen Forts Trinitä bemächtigt und war dann zur Belagerung
Saftelnuovos gefchritten. Gleichzeitig war eine montenegrinifch-bocchefiiche Gefandtichaft
nach Finme gefahren, um Hilfe zu erflehen. Diefelbe wurde vom Erzherzog Franz von
Eite umd dem englifchen Admiral Freemantle aufs freundlichite empfangen, und wenige
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Tage darauf jegelte die englifche Tregatte „Bacchante* mebft einer Brigg nad) den

Bocche ab. Die Ankunft diefer Streitkräfte (13. October 1813) flößte den Aufjtändijchen

Muth ein; noch am jelben Tage bemächtigten fich die Einwohner Dobrotas und Berzagnos

vier franzöfischer Schaluppen und die Peraftiner erftürmten dag Fort ©. Eroce. Am

14. October bejeten die Engländer S. Giorgio und am 19. ergab fich Caftelnuovo. Die

Engländer Schifften fajt alle brauchbaren Gefchüge ein und übergaben dann die Feltung

den Montenegrinern. Der Metropolit Beter I., welcher den Befig der ganzen Bocche

anftrebte, Schritt mm zur Belagerung Cattaros, ohne daß Milutinovid dies zu hindern

vermochte. Auch Cattaro fiel in die Hände dev Montenegriner.

Infolge von Streitigkeiten, welche zwifchen den fatholifchen Einwohnern der Bocche

und den Montenegrinern ausgebrochen waren, baten die Gemeinden Dobrota, Perafto

und Perzagno die Öfterreicher um Hilfe. General Milutinovie, welcher inzwilchen

bedeutende Verftärfungen erhalten hatte und im Befis Nagufas war, kam diejer Aurf-

forderung bereitwilfigit nach; ev verfammelte ungefähr 3.600 Mann um fich, jchiekte einen

Theil davon zur See ab und brach am 7. Juni 1814 über Pridvorie, Debelt brig und die

Sutorina nach Caftelmmovo auf. Unterwegs wurden einige Poften der Montenegriner

überrumpelt und aufgehoben, jo daß unfere Truppen unerwartet jchon am 8. Zum um

zwei Uhr Morgens vor Caftelnuovo erjihienen und dasjelbe nach kurzem Widerjtand

einnahmen. Die Montenegriner entflohen, die Bocchefen wurden freigelaffen, Stadt und

Forts zur Sicherung des Nückens bejegt. Um vier Uhr Morgens brachen unjere Truppen

neuerdings auf ımd gelangten bei Kombur in gleiche Höhe mit der Flotille, welche nach

Foreirung der Pafjage bei Borto Roofe vor Anker gegangen war und mın die eingejchifften

fünf Compagnien zur Haupteolonne ftoßen eß. Um vier Uhr Nachmittags festen unjere

Truppen ihren Marjch fort, wırden aber jehon nach einer halben Stunde von 700 bis

300 Montenegrinern und Bocchefen angegriffen. Es entipann fich ein Hartnäciger Kampf,

als aber die Grenzer zum Bajonnetangriff übergingen, hielten die Aufjtändichen nicht

mehr Stand und ftoben in wilder Flucht auseinander. Die Tlotille überwand unterdeffen

auch die Batterie an der Meerenge Catene und jo konnte Milutinovie fchon amfrühen

Morgen des 9. Jumi feinen Marfch nach Cattaro fortjegen, wo ev beveit3 um zehn Uhr

Vormittags eintraf. Hier fam e3 zum Entfcheidungsfampf. Die Montenegriner mußten

troß wiederholter Ausfälle endlich weichen und die Stadt nach Furzer Beichießung am

12. Juni den Öfterreichern übergeben. Yudua und das Fort Trinitä wurden in den

folgenden Tagen bejegt und fo war die Occupation der Bocche di Cattaro vollendet. In

Kagufa, deffen Schiefal man noch nicht entfchieden wähnte, [Hirten die Adeligen unter

dem Volke wahrjcheinlich in der Hoffnung, die fehwache öfterreichiihe Bejaung mit

Waffengewalt zu vertreiben. Als aber die erjten Spuren einer bevonftehenden Anflehnung
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auftauchten, eilte Milutinovie rasch nach Nagufa und evftickte mit Enger Energie die

Bewegung im Sleime,

Die fürmliche Abtretung von Dalmatien, Ragufa und Cattaro an Öfterreich, die

bald darauf zu Wien ausgefprochen wurde, berubigte vollends die Gemüther. Wenn auch

die Opfer, welche die Dalmatiner zu Gunften Öfterveichs gebracht Hatten, groß waren, fo

entjprachen doch die Wohlthaten des folgenden Friedens allen berechtigten Erwartungen.

Die Steuern wurden herabgemindert und eine geregelte Verwaltung jorgte für das Wohl

de3 Landes. Handel und Gewerbe blühten allmälig auf, die Seefahrt nahm einen raschen

Aufihwung und zahlreiche Schulen trugen nicht wenig zur Bildung des Volfes bei. Die

danfbaren Dalmatiner vechneten e3 fich fortan zur Ehre, Unterthanen Öfterreichs zu fein,

und die von ihnen in den Sriegen der legten Jahrzehnte bewiefene Tapferkeit Liefert den
beten Beweis der im Lande herrjchenden Treue und Anhänglichfeit. „Gut und Blut
für unferen Kaijer“ ift der Wahlpruch der Dalmatiner, dem gegeniiber die Leiden-
ichaften der politischen Parteien verfchtwinden.
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Münzen aus der Belagerungszeit von Zara und Cattaro (1813).


